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Die Zuſammenlunft in Schwalbach. 
Der Beſuch, mit welchem unſer König ben Kaſfſer von Ruß⸗ 
land in Schwalbach überrascht hat, verſetzt die Konjektural-Pollttker 
in die lebbofteſte Untube, denn man geſlattet den Mächtigen dieſer 
Erde nicht, Beziehungen zu pflegen nach der Neigung des Her- 
zene; in allen ihren Aeuferungen und Schritten muß Plan und 
Abſicht liegen und gerade ein Vorgang, welchrt wobl in perfön- 
lichen und verwandtſchaftlichen Verhältnſſſen den natürlichſten Er- 
Hlatungsgrund finden ſollte, wie jener Beſuch, ſoll nur als politt- 
cher Akt gedeutet werden. 3 

Namentlich in Frankreich zeigt man ſich äußerſt beunrubigt 
über den berzlichen Verkehr der beiden Monarchen und — wenn 
denn überall und in allen Lebensbeziehungen die Politik ihr aus- 
ſchlußliches Vorrecht behaupten ſoll, ſo wollen wir zugeben, daß 
auch jene Entrevue ihre politifhe Bedeutung habe, aber — nicht 
in ſich, ſondern in ihren unbeabſichtigten Wirkungen. 

Wenn man in Frankreich ſich unheimlich angeweht fühlt von 


dem Gedanken der Iſoltrung und an die Gefahren einer Koalition 


denkt, jo iſt das nicht das Zeugniß reinen Gewiſſens, ſondern das 
Bekenntutß, daß man ſich auf politiſche Bahnen bewegt, welche, 
well fe Europa bedrohen, auch zu einer Reaktion Europas gegen 
dieſe fortdauernde Beuntubigung führen müſſen; ein Bewels aber 
auch dafür, wle viel richtiger Kaifır Napolcon die Lage Frank- 
delchs beurtbellt, als die Parteien, welche ihm eine Politik der 
Aggreſſion und der Präterfion anrathen. 

Und wenn man in Oeſterteich nicht minder beunruhigt wird 
durch die fetundſchaftlichen Beziehungen Rußlands zu Preußen und 
aus dieſer Beunruhigung wobl die jetzt wieder auftauchenden Ge⸗ 
rüchte von Annäherung verſuchen Oeſterreichs an Preußen entſprin⸗ 
gen mögen, jo ſollte dieſe Beunruhigung dort auch endlich die 

othwendigkeit nahe legen, zwiſchen Vellettäten, die ſich nur auf 
eine verlorene Bergangenbeit fügen und den realen Forderungen 
des wohlverſtandenen Jntereſſes feine Wahl zu treffen, ſtatt daß 
man immer und immer die Miene annimmt, als habe man Preu- 
ben, welches nach Oeſterreichs Dienſten gar nicht verlangt, Hunſt 
zu gewähren. 

Sicherlich beſteht weder eine ruſſiſch⸗preußiſche Alllanz, noch 
wird an einer folder zur Zeit gearbeitet; aber allerdings — was 
möglich if, das kann auch wirklich werden und es wäre eben die 
Sache der jenigen, welche jezt von dem Scheine beunruhlgt wer⸗ 


den, die Notbwendigkeit der Es füllung zu befeitigen, 


Die euſſiſch-vrußiſche Allianz iſt eine Eventualität, welche 


Aunter gegtbenen Verdältuiſſen mit Nothwendigkelt eintritt und der 


„Sidele⸗ bat wohl Recht, daß kein großer polltiſcher Geiſt dazu 
bebört, um deren Eintritt vorherzuſagen, wenn ihre Borausjepungen 
diſteden bleiben, 

„Man könne dies bedauern, aber man dürfe ſich nicht der⸗ 
maßen verblenden, doß man nicht jehe, was Jedem in die Augen 
allen müſſe. So lange Preußen ſich eine Angriffs von Seiten Ocſter⸗ 
reichs verſehen müſſe, jo lange es mit Unrube nach dem Rheinufer 
t \den müſſe, werde es feine ſekundären Jntereſſen in der orien- 
a Sage dem höheren Werthe dis tuſſiſchen Bündniſſee 

ern.“ 
Dieſes Verhältniß iſt eben fo klar, als «8 für Preußen gün⸗ 
Rig legt; um fo mebr als Preußen bei dem gegenwärtigen Stand 
einer politiſchen Aufgabe keiner Allianz bedarf, welche etwa einen 
fern und ſchwankenden Rechtsboden zu ſchüßen hätte. 
N Dieſes Verhältniß aber, welches der petußtſchen Politik völlig 
1 Hand läßt, iſt eben darum auch der Erbaltung des Friedens 
fan b, will jede den Frieden bedrobende Macht darauf gefaßt 

u muß, Preußen zu feinem Gegner zu haben. 
— DEN SIE LUD GT Ei” 


Deutſchland. 
5 Berlin, 25. August. Die Ufedom'ſche Note giebt 
. Blattern noch fortwährend Anlaß zu Bemerkungen. Neuerdings 
1 auch behauptet, daß ſich in Folge dieſer Note die Beziehungen 
nen Italten und Preußen minder freundſchaftlich geſtaltet haben 
e 
Wesgbes if. zu bemerken, daß die frcundſchaftlichen Beziehungen 
dom 3 und Italten nie ge geweſen ſiad. Gef Uſe⸗ 
delten a ſcen vor dem Lamarmora'ſchen Zoiſchenfoll Urlaud er- 
Nee g unte deuſelben aber natürlich nicht eher benutzen, als bis 
wied diſcbenfoll erledigt war. Nachdem dies jetzt geſcheben iſt, 
Mit 8 Liedom nunmehr in biejen Tagen ben Uclaub antreten. 
usedom Nachrichten der Zeitungen Über den Urlaub dee Graſen 
worden ad übrigens noch andere Gerüchte in Berbintung gebracht 
gemach, Es ſollen in Florenz preußiſcher Seits Anſtrengungen 
deten werden, um die Bezledungen zu Italſen noch intimer zu 
x Ee fjou_fid um ein Bündniß Preußens mit Italten 
weren + dm zunöchſt Frankreich und dann Orſterreich nieberzu- 
de diese Kombinationen find der Art, daß fie bei vernünf⸗ 
Befeg,n ten an und für ſich feinen Glauben finden werden. Ab⸗ 
Fehr au von einem Kriege mit Frankreich, deſſen Widerſinnigkelt zu 
im a der Hand liegt, jo dat Preußen ſich mie Oeſterteich bereite 
erdalte te 1866 auseinandergeſetzt und jezt die geeignete Stellung 
Justus, welche ihm zur Ausbildung der gemeinfamen nationalen 
von, onen Deutſchlante nothwendig iſt. Weit entfernt alſo da- 
wd . bt auf einen neuen Krieg mit Ocſterreich einzulaſſen, 
itt ne vlelmehr darauf bedacht Jein, in gutem Einvernehmen 
rs 0 zu bletben. — Die „Zukunft“ enthält eine Mittbet⸗ 
cen uachen, wonach im Fall eince Krieges die ſüddeut⸗ 
att TAN nach dem Norden verlegt, Süddeutſchland aber 
E ſtadun Sr Truppen belegt werden solle. Es Afl dies eine bloße 
Mimmung * dazu gemacht worden iſt, um in Süddeutſchland 
und Mißtrauen gegen Preußen zu erregen. Die 
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Morgenblatt. 
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ſüdbeutſchen Truppen we 
und Hof zu vertbelbigen GM 
dann iſt das ſüddeutſche \ 
kannter als den Norbbeulſch u 
pendtslokatlonen nur einen gan 
— In Süddeutſchland if 
worden, daß es den Verkah 
Ulmer Domes nicht geſt 


zu erkennen gegeben, daß er de 
Münſters eine bedeutende 
größten Theilnahme iſt hier 
daß Graf Bismarck am 
erlitten hat, der glückliche w 
iſt. Bei einem Spazlerritt, 
Herren v. Keudell und v. 


Graf bat denn auch eine gutt N 
der eifrtulichſten Beſſerung. 
— (Poſt.) Graf Artel v. 
Bildhauer, Freiſchaarenwerber, Bi 
auf der Bildfläche erſchleuen, u 
in Wien, doch ſcheinen die Wi 
ſiun ſchnell erkannt zu baben, n 
gehöre, von denen man jagt; 
lich erleichterte der Herr ihnen Diefe 
Naivelät, mit der er ſich ſeleſt 40 b 
dächtigte. Hören wir, wie = 
der jüngften Arbeiterverſammlun; ſchildert?: 
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beiter auf, mit dem jetzigen Mlulſterſum Oeſterreichs Geduld zu 


baben, denn Oeſterreichs Freiheit ft noch ein neugebornts Kind. 
Und als dann der Herr Graf von einem Arbelter datau erinnert 
wurde, daß er, der Herr Graf, 1866 ein Freikorps für Preußen 
babe werben wollen, um theilzunehmen an den Siegen in Böhmen, 
da entgegnete der Edle, er babe mit feinem Freikorps nur zeigen 
wollen, daß die dreijährige Dienſtzelt etwas ſehr Unndtdiges fei, 
und außerdem hätte ja Niemand wiſſen können, was er mit den 
90 Dffisieren und 2000 Mann, die ſich bei ihm gemeldet, habe 


machen wollen.“ Muß es auch ſolche Käuze geben!? 
Dresden, 25. Auguſt. 


ſtadenden Manövern der erſten Armerbiviſton belwobnen. 


— Der König und die Königin baben die beabdſichtigte Reife 


nach Iſchl am geſteigen Nachmittage 6 Uhr angetreten und den 


Weg über Eger und Regensburg nach Paſſau genommen, woſelbſt, 


wie öſterteichtſche Blätter bereite gemeldet haben, ein Kalſtrlicher 


Hofzug in Bereitſchaft ſtebt, um unfere Majeſtäten zu ihren Kat- 


ſerlichen Verwandten zu führen. In Begleitung der Majeſtäten 


befinden ſich die Hoftame Graſta Nepbaus, Gencralltcutenant und 
Generaladjutant von Wißleben und Oderſtallmeiſter von Ihielau- 


Rüſſiag. 

— Geſtern wurde auf dem Exerzlerplatze zum Heller das fo- 
genannte Herrenmandver der Artillerie, begünſtigt vom herrlichfteu 
Wetter und unter zablteicher Betbelltaung der ſchauluſt gen Menge, 
welche dem Platze ſchon von früh 7 Übe an von Dresden und 
Umgegend zugeflrömt war, abgebalten. Vormittage 9 Uhr erſchien 
Se. Maj. der König, in Artillerie-Uniform, zu Pferde, gefolgt von 
einer glänzenden Suite, in Begleitung der Köntglichen Prinzen, 
res Kriegemintſters und des Königl. preußiſchen Generallitutnants 
von Branjıdy und wurde durch 21 Schüſſe aus der links der 
Stroße aufgeſtellten Salutbatterie begrüßt. Hierauf beſichtigte Se. 
Maj. das links der Radeburger Straße in Parade aufgeſtellte 
Artillerie - Korps, welches, an der Spitze das Plogler- Bataillon, 
16 Batterien mit 64 Geſchützen (32 gezogene Sechs pfünder und 
32 gezogene Vlerpfünder) in ſchnurgrader Richtung piäfentirte, 
1 Mörferbatterie, 1 Haubigen- und 1 Batterie gezogener Zwölf 
pfünder, von der Feſtungeartillerte-Abthetlung besetzt, datten tells 
am Waldrande, tbeils in erbaten Schanzen Po fitio: genommen, 
Wäbrend Se. Maj. dieſe Battericen beſichtigte, rückte das Pionier- 
batatllon in das Depot, die Batterteen in ihre Stellungen und 
machten ſich zum Fcuern fertig. Das nun folgende Schießen be- 
ſtand Seiten der gezogenen ſechspfündigen und vierpfündigen Feld⸗ 
batterieen im Schteßen von Granaten und Shropnels auf Ent- 
fernungen von 1000 bie 3000 Schritt und im Schießen von 
Büchſenkartätſchen auf 200 und 300 Schritt Diſtanz. Ale Ziel 
dienten vor dem Kugelfange errichtete Bretblenden mit Scheiben. 
Bon der zwölfpfüntigen Pofitionebatterie ward eine zunächſt dieſem 


Kugelfange erbaute geſenkte Batterie auf 1250 Schritt mit Gra- 


tos 151 
N gu nag; s 


umme f 1 25 bat. — Mit der 


Verletzung nicht vorliegt. Der 
acht gehabt und keftadet ſich in 


Recke ⸗Vollmetſteln, Offizier, | 
udnißſtifter, iſt wieder einmal 
und zwar diesmal als Arbelterfteund 
jet Arbeiter mit achtbarem Scharf⸗ 

er zu ber Sorte von Freunden 
Bott ſchüße mich vor ihnen!“ Frel⸗ 
irkenntniß durch die ſtupende 
'igten Hoäverrathe ver⸗ 


N. 

De * E. r.“ fein Auftreten in 
| Folder „Ein bochgwachſener 
Herr mit kötglichem Vollbart, angelban mit der Schützen joppe, 
einen ſchwarz-weißen Fedeiihmud auf dem Hute; jo zeigte ſich der 
Graf. Ich bin Freund der Arbeiter, ſagte er; ich bin 1864 in 
Wien zur Abbaltung des Fürſtentags thätig geweſen; ich habe den 
Krieg von 1866 einen Brudermord genannt; ich habe die Los rei- 
ßung Oeſterreichs von Deutſchland verdammt; ich fordere die Ar- 


Wie man ſich im Publikum er- 
zählt, wird Se. Maj. der König von Preußen am 9. September 
in Dresden eintreffen und den am 10. und 11. September ſtatt⸗ 
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Eiſenach, 18. Auguft. Nachdem ber . mn 


Studien int Nodn-Werragebiet mit entſendet. 
gebt in den Orten nicht mit milttätiſchem Pompe oder als ge⸗ 
ſchloſſene Kalvekade ein, ſondern ganz unſchelnbar, theils zu Wa⸗ 
gen, tdeils zu Pferde und nicht in geſchloſſenen Reiben. Nach 
unſeten Erfahrungen handelt es ſich um bie ſtrategiſche Beurtdel⸗ 
lung des vor zwei Jahren im Eiſenacher Oberlande entwickelten 
Kampfes und im Anſchluße hieran um die trlsgamenfaahgee u 
Momente, die Hieraus reſu en. Seldſt bier, wo man nicht, wie 

in Preußen, an dergleichen militäriſche Exkurſtonen gewöhnt iſt, 

legt man der vorzunehmenden Okular -Jaſpektlon nicht einen poli⸗ 
tiſchen ſoadern einfach einen wiſſenſchaftlichen Grund unter, 

München, 20. Auguſt. Im Wartefalon des Babndofes 
hat geſtern Abend, unmittelbar nach der Unterredung, welche der 43 
Kalfer von Ocſterreich mit dem K. Staatsmiaiſter Fürſten v. Ho⸗ 
benlohe gedabt hat, eine Unterredung des Letzteren mit den Könlgl. 
Staatsminiſtern v. Schlör und v. Hötmaan ſtattgefunden. Herr \ 
v. Hörmann, der geſtern Morgen von feinem Landaufenthalte bei 
Mies bach bier eintraf und Mittags einem Miniſtertatde beiwohnte, N 
bat ſich beute wieder nach Mlesbach begeben. — Die folgende Notiz 
des „N. K.“ ſcheint mehr verrathen zu ſollen, als ſie ſagt: Da 
vor einigen Tagen von hier abermals Königliche Hoftqulpagen und 
Pferde noch Kiſſingen geſandt wurden, wollte man daraus den 
Schluß ziehen, daß ſich der König nochmals dorthin begeben werde; 
dieſe Vermuthung iſt jedoch irrig, vielmehr find die betteffenden 
Equtpogen zc. der aus Schwalbach kommenden Großfürſtin Maria 
zue Verfügung geſtellt und von dieſer auch bel der Fahrt von 
Schweinfurt nach Kijfingen benutzt worden. 

Ausland. 

Prag, 22. Auguſt. Die dem Oberſtlandmarſchall überge⸗ 
bene Erklarung der czechtſchen Partet jagt: Die czechtſchen Abge⸗ 
ordneten können der Landtagseinberufung nicht folgen. In zehn 
Punkten werden die durch die clechiſchen Journale bekannt gewor- 
denen Anſchauungen über die Jüegalttät des Landtages trfopitulirt, 

Den Schluß des Schrifiſtücks bildet die Bitte, der Landmarſchall 
möge dieſe Partelerklärung zur Kenntniß Sr. Majeſtät des Katjers 
und der Landtagsmitglieder bringen. 

Brüſſel, 23. August. Ja der Gemeinde St. Gen vis bei 

Courtrat geschehen ſeit einiger Zeit unerhörte Dinge. Der Ge⸗ 
meinderath hat den Begräbnißplatz des Ortes au eine andere Stelle 
verlegen laſſen. Der Pfarrer hat dagegen proteſtirt und befoblen, 
den auf dem neuen Begräbulßplatze beſtatteten Leichen die kirchliche 
Einſegnung zu verſagen. Dieſe Streitigkeit hat den Fanatismus 
derartig erregt, daß den liberalen Mitgliedern des Gemeinderaths 
und deren Anhängern nächtlicherweile die Felder verwüſtet, die 
Fruchtbäume zerſtört worden find und an mehreren Stellen Brand- 
Rıftungen ftattgefunden haben. Die Regierung bat ſich genöthizt 
geſeden, 20 Gendarmen in der Gemeinde ſtatlontren laſſen, und 
eine Belohnung von 1000 Francs für die Entdeckung der Uebel ⸗ 
thäter ausacſetzt. 

Holland. Ein Königliche Dekret, datirt von Thun in 
der Schweiz, wo der König ſich gegenwärtig befindet, beſtimmt die | 
Aufhebung der beiden Kultueminiſterten. Die Angelegenheiten der 
proteſtantiſchen Kirche werden zukünftig von dem Itnanzminiſter, a, 
die der katdoltſchen von dem Jufigminifter verwaltet werden. Es b 
iſt das nur die Rückkehr zu dem Uſus, wie er vor dem letzten kon⸗ 
ſervatlven Minifterium beſtand. 

Paris, 21. Auguſt. Die „Debate“ ſetzen ihre Betrach- 
tungen über die europälihe Situation fort, Heute kommen Oeſter⸗ 
teich und Rußland am die Reihe und ziemlich ſchlecht weg. Beide 
konnen, auch wenn fie wollten, keinen großen Krieg führen. Orſter⸗ 
reich ſteckt in den größten Schwierigke. ten, es hat kelue Armee 
kein Geld und keinen Kredit, der Ausgleich mit Ungarn iſt nur 
de Berfuß, der bieder gelungen iſt, Dank der Welsbelt und dem 
Einfluſſe des Herrn Deak; aber Deak wird ſich zurückziehen und 


— 


Koſſuth bereitet ſich vor, feinen alten Platz wieder einzunehmen; 
die Deutſchen find in der Minorität und die 6 Millionen Böhmen 
wollen dieſelben Konzeſſtonen erlangen, welche die Uagarn erlangt 
daben. Rußland ſcheint zwar ein Koloß, aber es iſt eben ſo 
überladen mit Schwierigkeiten und Berlegendeiten, wie Oeſlerreich; 
die Armee iſt zwar ſehr zahlreich und kann leicht noch vermedit 
werden; aber dieſe Armee iſt ſchlecht organiſtet und der Soldat 
ſchlecht bewaffnet; es fehlt an Material und Provlantirung. „Um 
Rußland in Bezug auf die Cipiliſatlon mit den übrigen Staaten 
auf gleiche Höhe zu bringen, bedarf es vieler Jabre; es bedarf 
auch des Friedens und mit dem Frieden, der guten Geſinnung, der 
Liebe zur Gerechtigkeit und der Achtung vor dem Geſetze. Dabln 
i Rußland noch nicht gelangt. Augenſchelnlich wied aus Nuß⸗ 
laude direkter Aktion kein europärfger Krieg dervorgehen, obgleich 
Rußland jeher wohl im Stande iſt, einen ſolch u durch feine Agen⸗ 
ten und Jatriguen anzuſchüren. Von England weiß das „Journ. 
des Debate“, daß es für ſich Frieden um j den Preis will. Da 
Hun auch Preußen, von wegen der vielen Chaſſ pote, nicht will 
und Frankreich zwar eben deshalb könnte, aber der Kalſer in 
Tropes gejagt hat, „beute iſt nichts zu befürchten“ mithin auch 
Frankreich keinen Kiieg anfangen will, fo iſt laut den „Debate“ 
der Friede, Daak der Itiedensliebe des Kalſers, auf unbeflimmte 
Zelt geſichert. 

— In Marſeille kam es am 15. nicht allein bei der Revue, 
ſondern auch Abende bei der Jlumination zu mißliebigen Demon- 
trationen. Ein Mann, der „Es lebe der Frieden“ rief, wurde 

verhaftet, aber wieder freigelaſſen, als er nachwies, daß er dieſen 
vierbricherlſchen Ruf nicht babe erſchallen laſſen. 
c Florenz, 22. Auguſt. Im Kirchenſtaate treiben ſich wieder 
ſo viele Banden umher, daß zwiſchen ihnen und papſllichen Trup⸗ 
pen Gefechte bei Fioſtnone, Falvaterra, Iſoletta, Gallera, Viterbo 
und ſogar in Farneſe vorſt len. 
— Newyork, 12. Auguſt. Mit jedem Tage gewinnt die 
Befürchtung an Raum, daß, aus der bevorſtebenden Präſtoentenwabl, 
falls der Kongreß die Wahl durch Mautpulitung des ſüdlichen 
Batmus entſcheiden ſollte, ernſte Unruden oder ſogar Bürgerkrieg 
hervorgehen werden. Die Maßcegel, welche den Legtelatuten von 
Alabama und Florida das Recht einräumt, die Präfidentenwahl an 
Stelle des Volkes zu vollzieben, wird von der demokcatiſchen „Peeſſe“ 
in ſtarken Ausdrücken getadelt und als eine Uſurpatlon, aus der 
nur Uebles entfleben werde, bez ichnet. 
— Der „Newpork Herald“ propbezelt, daß, falls der Sieg 
Sepmours oder Grants bei der P.aſidentenwahl nicht ſehr ent⸗ 
ſcheidend aus fallen fein ſollte, unbebinzt der Bürgerkrieg ausbrechen 
werde. — In der Waſbington-Gruft im Kapitol zu Waſhington 
entſtand vor Kurzem eine gewaltige Gasexploſton, welche großen 
Schaden an dem Gewölbe anrichtete und die Trauer-Paraſche malten 
des verſtorbenen Präſtdenten Kir coln theilweiſe vernichtet bat. 

Kapland. Der „St. Helena Guardian” berichtet über 
einen Angriff der Hottentotten auf die engliſchen nuſtedler in 
Walwich-Bay an der afrifantjhen Küſte und die Befreiung der- 
ſelben durch einen amerttantſchen gegtoner. Die „Gerteude Howes“ 
legte am 26. Mat in der Wolwich-Bap an, um eine Ladung von 
Hornvieh und Schafen aufzunehmen, ale die Nachricht eintraf, die 
Hottentotten hälten das Vieh weggetet ben und rückten heran, um 
die Anficdelung zu plündern. Der Kapitän bewaffnete und landete 
feine Mannſchaft, um die Einwohner zu beſchüßeu, ſchlug einen 
dreimaligen Angriff der Hottentotten zurück und ließ die Frauen 

und Kinder, ſowie am Morgen ſämmtliche Anſietler an Bord des 
Schooners bringen. Ein gewiſſer Jveſon, Gehülfe eines ſeit 
längerer Zelt dort anſäſſigen Miflonä:6 der rhetulſchen Miſſlons⸗ 
geſellſchaft, des Herrn Hadn, welcher ſich unvorſichliger Weiſe zu 
welt ins Janere des Landes gewagt batte, wurte erſchoſſen und 
in einen Abgrund geſtürzt. Nachdem dieſe Nachricht an Bord an- 
gelangt wor, beſchloß der Kap tan, den Leichnam zurückzubolen; er 
bemannte ein Boot und füdıte jeine Ab ſicht glücklich durch. Am 
Abende des 28. jedoch kediten die Hottentotten, etwa 300 Mann 
Fark, an die Küſte zuruck, verbargen ſich bintet den Gebauden und 
verſuchten die Europäer zum Landen zu bewegen. Dieſe aber 
hatten die große Zabl der verſteckten Feinde geſeben und blieben 
auf dem Schiffe. Nachdem fir jedoch geſeben batten, bay ji be- 
raihen waren, zogen fie in Reid und Glied wleder ab. Am jelben 
Tage traf Nacheicht von der Ermordung mehrerer Engländer ein. 
Man fücchtet, daß auch Herr Hahn und der größere Theil der 
Weiter im Innern wobnenden Anflesler ermordet wurden. — Der 
Kapitän der „Gertrude Howes“, Carberip, ſegelte Tags darauf nach 
der portugteſiſchen Kolonte in der kleinen Fiſchducht, wo die Aus- 
wanderer herzliche Aufnahme fanden. 
Pommern. 

Stettin, 26. Auguſt. Den Hauptaegenfland der geſtrigen 
Stabiveroroneten- Sitzung bildete die Votlage des Magi- 
ſtrats in der Angelegenbe it betteffend die Auefuheung einer Ufer- 
ſtraße und die Regulnung der Oderwietk. Ia der Sitzung der 
Verſommlung vom 7. Jalt wurde befauntli eine Vorlage des 
Magitrats betreffend die Verbreiterung der alten Oderwlekſtraße 
abarlehnt und beſchloſſen, jene Bedd.de um eine Vorlage wegen 
Ausführung einer Oberuferſteaße daſelbſt zu eiſuchen. In Folge 
deſſen bat der Magtſtrat ſich an die Köntgli e Kı mmandantur ge⸗ 
wandt, um Gewiß delt darüber zu erlangen, wie diefe ſich zu dem 
Projett verbalten werde. Die Kommandantur hat bierauf unterm 
7. d. Mie. geantwortet, daß die Eutſcheldung über die Straßen- 
anlage lediglich dem Königlichen Keiegemtniſtertum zuflede, der 
Magiftrat möge ſich desbalb entweder direkt an dieſe Bebörde 
wenden oder der Kommandantur auf dem gewöhnlichen Wege durch 
die Pollzelbeböcde das bezüglich Projekt zugeben laſſen. Der Ma- 
giſtat, welcher bierauf den erſteren Weg gewäblt, bat einen Be- 
ſcheid noch nicht erbalten, Unabhängig von dieſer Angelegenhelt 
lad die Verbandlungen wegen Wiederaufbaus des abgebrannten 
Thelles der Oberwlek fortgefept, da ſowohl die Köatgliche Regle- 
zung als die Abgebrannten wiederholt auf Beſchleunigung der Auf- 
ſteung eines Retabliff-mentoplanes gedrungen. Dteſer Plan iſt 


von dem Regt runge-Kommiſſartus, Herrn Polizei-Dirrftor von 
Warnſtedt, auch feſigeſtelt und der Kommandantur vorgelegt, 
von letzterer indeſſen zurückgewleſen, well die Beflätigung eines all- 
emeinen Bebauungeplanſes für die Oberwiek bereits im Jahre 
1866 abgelehnt jet und von den betteffenden Bebörden nur einem 
ſolchen Plane die Genehmigung eripeilt werden könnt, in welchen 
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allſeitigtu Jotereſſe wieder aufzunehmen, 


den fortiftkatoriſchen Rückſichten vollſländig Rechnung getragen 


werde. Ja einem Schreiben an den Magiſteat bat He, v. Warn⸗ 


ſtedt demnächſt auheimgeſtellt, ſich wegen der Genebmigung des Re- 
tabliſſementeplan⸗s direkt an das Krlegsmin'ſterium zu ei 


dabel aber gleichzeitig die Frage wegen der Baſtlon X. im 
Der Magiſtrat bat 
aber die Ein bolung der krtegsmintiſterlellen Oenebmtaung abgelebut, 
well die Königliche Regierung abeln den Plan feſtzuſtellen 
babe. Den zweiten Punkt jenes Schreibens, Betreffs der Erwer⸗ 
bung der Baſtion X., bat der Magiſtrat beachten zu müſſen geglaubt, 
inden dabet auf das Recht der Baufceiheit auf der Oberwiek jurüd- 
gekom auen werde. Er beantragt deshalb die Bildung einer ge- 
miſchten Kommiſſton zur Berathung darüber, ob und wie mit dem 
Milttätfiskus, gleichzeitig auch in Beteeff der Anlegung einer Ufer- 
ſtraße, ein Abkommen zu tteffen jet. Gleichzeitig liegt auch eine 
Petition verſchledener Geundbeſiger auf der Oberwlek vor, in der 
fe die ſtädtiſchen Bebölden bitten, dle Verdandlungen wegen Ers 
langung der Baufteldett nach Kräften fördern zu wollen. Der 
Referent Here Kreich, befürwortet, im Jatereſſe der Grundbeſitzer 
auf der Oberwiek mit dem Militatefiskus ein Abkommen zu treffen 
und empfiehlt zue möglichen Eerrihung dleſes Zveckes Annahme 
der Magiſtratevorlage. Herr Tleſſeu ſpiicht ſeine Genugthuung 
darüber aus, daß der Magiftrat es abgelehnt babe, wegen Geneh— 
migung des Retabliſſementeplanes beim Min ſterto vorſtellig zu 
werden, er hätte indeſſen gewünſcht, daß der Magiſtrat auch die 
Wlederaufgabme der Ve, handlungen wegen Baflion X abgelehat. 
Er könne ſich bet den total unannehmbaren Bedin zungen, welche 
der Drilitafiotus ſtelle, von fancren Verhandlungen keinen Erfolg 
verſprechen; auch jet c gamy ungrjeplic, eine einzelne Kommune für 
milttätiſche Zwecke beſt uern zu wollen, nachdem derartige Leitungen 
als allg. metue Bundeeſache frflgej-pt ſelen. Es jet ſonnenklar, daß 
die Baſtion X. für den Staat gar keinen Werth mebe habe 
und daß er fie von ſeldſt aufgeben müſſe. Die Beſchränkung der 
Baufretdeit ſet feiner Zeit den Grundbeſtzern der Oberwlek ohne 
Entſchädtgung auferlegt, fie müſſe alſo auch ohne eine ſolche 
für den Staat, wieder fallen. Demnach ertläte er ſich gegen den 
Magıftratsintrag. Herr Stadtbauratd Hob recht führe aus, daß 
der Maniftrat ſich zur Stellung des vorliegenden Antrages nur 
entſchloſſen, weil früder die Verſammlung ſelbſt zur Bildung 
einer gemiſchten Kommiſſion geneigt geweſen ſei und er alſo 
boffen durfte, ihr durch den jetzt vorliegenden Aatrag ent- 
gegen zu kommen. Die faktlſche Noth und große Verant- 
wortlichkelt, welche mit der Sache für den Magiſteat verbunden, 
zwluge ihn, nur in Uebereinſtimmung mit der Ver- 
ſammlung zu operiren. Die Entſchedung der Frage über 
die Bauftelhelt bätte ohne den Band noch Jahre lang ruhen 
können, jetzt, wo die Eniſcheldung der Frage dränge, müſſe er den 
Magtſtrat aue drücklich gegen jeden Vorwurf einer ſchuldbaren Ver- 
zözer ing verwahren, indem einzig und allein die Reglerung 
sie Verantwoctlichkelt für die oͤrderung der Sache trage; nach 
einem Mlatſtertal-Erlaß vom Jahre 1855 werde der Magiftrat 
nur zur Sache gehört, die Entſcheldung ſtehe aber lediglich 
der Regierung zu. Ein Situatlons- und N vellementeplan ac. habe 
der Magiſtcat der R gerung längſt unterareitet. Dagegen bäuge 
die Errichtung einer Uferſtraße allerdings von der freien Entſchlle⸗ 
bung der ſtadtiſchen Bedörden ab, der Verſammlung werde auch 
eine bezügliche Vo lage zugehen, die Entſcheidung über die Aus⸗ 
führung des Projekts könne aber Jahre laug dauern, indem vor- 
der die verſchtedenſten Unterhandlungen mit Bebdıden und Priva- 
ten nolhwendtg ſeien. Man möge alſo die Zuſammengebörtgkelt 
beider Fragen fallen laſſen. So ſei z. B. die Kommandantur 
trotz aller Ausetnanderſetzungen des Magiftrats bieher nicht von 
der Anſicht abzubringen geweſen, daß die Genehmigung eines Be- 
bauungeplanes für die Oberwiek noch darchaus nicht das Recht 
zum Baue jelbfl, reſp. die Ant und Weiſe der Bauausführung 
involvite, fie verbarre vielmehr dabei, daß, da im I. Feſtunge⸗ 
rapon gesetzlich überhaupt keine Gebäude aufg-füdıt werden dürf⸗ 
ten, auch ein allgemeiner Bebauunge plan nicht genehmigt werden 
könne. Redner empfichit ſchlleßlich oringend die Annahme des Magt- 
ſtratsan trages. Hr. Dr. Zachartae iſt für die Bildung einer Kommiſſion 
lediglich aus den vom Hen. Stadtbaurath angefübıten G:üaden, Herr 
Kaſeburg bemerkt, daß 16 eniſchieden darauf ankomme, die Sache 
nach beflen Kröflen im Intereſſe der bethelligten Grundbefiper zu 
fördern, und ſpiicht ſich eber falls für die Kon miſſton aus. Herr 
Dr. Wolff iſt der Anſicht, daß in der Bildung einer Kommijflon 
der ſtidiſchen Bedörden die einzige Möglichtett gegeben fei, bet 
Entſchetdung der Frage ſich eine Berückſichtigung ihrer 
Wunſche in ſichern. Zu dem Idealismus des Herrn Tiefen da⸗ 
gegen vermöge er ſich nicht aufzuſchwingen, denn die von dieſem 
erwahnten Bundeogej- ge kenne er nicht; die Proris aber zeige, daß, 
wenn auch der beſchrankte U tertbanenverſtand die Forderung des 
Fiekus nicht begreife, man doch ſchlleßlich zahlen müſſe. Herr 
Tlieſſen hält die Kommiſſtonebildung zur Förderung der Sache 
eniſchleden nicht geeignet, letztere werde durch dieſe Prozedur viel- 
mehr nur verſchleppt; man möge ſich doch endlich zu einem pofiti- 
ven „Nein“ aufſchwingen. Nach einigen Schluß worten des Refe- 
renten, in welchen er betont, daß er es für feine Pflicht halte, die 
Interefjen der belbetligten Bewohner der Oberwiek wabizunebmen, 
wurde die Bildung einer Kommiſſion — 3 der aus jeder Abthet⸗ 
lung zwei Mitglieder deputtit werden ſollen — durch Mojorität 
beſchloſſen. (Schlatz folgt.) 

— In der nächſten Woche beginnt für Rechnung der Königl. 
Regierung die Ausbaggerung des großen und kleinen 
Viepinger Sees. Hierdurch fol, wie die „Oſtſ.- 34g.“ berichtet, 
eine Waſſerſtraße bis zur Laat iger Ablage beigeſt,Ut werben, 
auf welcher dann eine regelmäßige Dampf'chifffabet zwiſchen Stet- 
Ha und Mledrop ſtatifiaden wird. Von der Laapıger Ablage 
bie Miodroy beträgt die Ealf-raung auf der Coauſſee noch JJ 
Melle. Misbrop wird dann (vieleicht noch ia dieſem Herdſt, jeden- 
falle aber in ver nächſten Bade-Salſon) in 3%, bie 3%, Stunden 
von Stettin zu erreichen fein, Mit Rückſicht auf die dierdurch dem 
Badeort Mie drop in Ausſicht Rrbenden Voctdelle, iſt dort die Summe 
von 2000 Tol. zuſammengebracht und der Königl. Regierung als 
Bethulf« zu den Koſten zu Gebote geftcht. 

— Der Kögigliche Landbaumelſter Krüger zu Göslin if 
zum Königlichen Bau-Zufpıktor ernannt und demſelden die dortige 
Bau- Juſpektocſtelle verlieben worden, und dem Baumelſter Frtge 
zu Hamburg fl, unter Ernennung zum Königlichen Landbaumeifter, 


der über 300 Morgen Wald fläche zerſtölte, durch die Funken eine 


die techniſche Hülfsarbelterſtelle bei der Königlichen 
Cöslin übertragen worden. 
— Die Vermuthung, 


Regierung in 
daß der neuliche Walbrand bei Chorin, 


Lokomotive der Berlin-Steulner Bahn entſtanden iſt, hat ſich nicht 
er und fällt daher der entſtandene Schaden dem Jorſtſis us 
zur Laſt. 


Theater⸗Nachrichten. 

Berlin. Die nächſten Novitaten im Wallner - Theater find 
die ſogenannten Schügenfeſt Komödlen. Anton Langer und E. Dobm 
haben ſich vereint, um dieſes Verelnsſchleßen zu Bühnenprodukten 
auszubeuten — doffentlich in amüſanter Weise. 


Meneſte Nachrichten. 

Koblenz, 25. Auguſt. Vor dem Könige fand geftern 
Abend ein Feſtungsmandver mit Beleuchtungeveiſuchen auf det 
Kartdaufe ſtatt. Heute früh um 7 Übe begab ſich der König mlt⸗ 
telſt Extcazuges via Labnſtein und Frankfurt nach Hanau, Die 
Königin verläßt deute Abend Koblenz, um vor der Nachkur i 
Baden-Baden der Großherzoglichen Familie auf der Jaſel Mainal 
einen Beſuch abzuſtatten. 

Frankfurt a. M., 25. Auguſt. Der König traf heutt, 
von Koblenz kommend, um 9 Uhr 25 Min. auf dem Taunnd 
bahnhof bier ein und wurde daſelbſt von dem bieſigen Komman⸗ 
danten Gentralmajor v. Franckenberg-Ludwigsdorf, dem Polizel⸗ 
Präfldenten v. Madal, und in Abweſenheit des erſten Bürgermel⸗ 
ſters Mumm vom Bürgermeifter Berg empfangen. Der Köulg 
fuhr zu Wagen nach dem Hanauer Bahnhof und ſetzte von doll 
um 10 Ute feine Reife nach Hanau fort, woſelbſt die zum Bri⸗ 
ade Ererziren zuſammengezogenen Regimenter Nr. 82 und 88 be⸗ 
ſichtigt werden und dann das Seitens der Stadt Hanau angeboten 
Oejeuner eingenommen wird. Um 2 Ude 20 Min. kehet der Könld 
von Hanau wieder hierher zurück und fept um 2½ Uhr dle Reif 
nach Gotba fort. 

Karlsruhe, 24. Auguſt. Die „Karlsruher Zeitung“ theilt 
den Toaſt mit, wichen der Kriegsmiaiſter General von Beyer am 
läßlich des Verfaſſungefeſtes auf ein großes, einiges, ſtarkes deut 
ſches Vaterland ausgebracht hat. Der Kriegemintjter führte IM 
feiner Rede zunächſt aus, daß er eln guter Badener geworden, 
was ibm nicht ſchwer geworden jet, da er dabei nicht aufzuhören 
brauchte, ein guter Preuße und guter Deulſcher zu bleiben, dent 
es gebe Feine preußiſchen Intereſſen, die nicht auch deutſche In 
tertſſen wären. Der Redner gedachte darauf dankbar der Grün 
der der Verfaſſung und mies alsdann auf die Lücke bin, 
welche durch die Ereigniſſe des Jahres 1866 ber belgtfübhrt und 
noch nicht ausgefüllt ſel, indem der deutſche Bund hefeitigt wurde, 
ohne daß etwas befeledigendes Neues an deſſen Stelle gejegt ſel. 
Der gegenwärtige Trinkſpruch gelte der Bejeitioung dieſer Lück 
auf dem allein beilbringenden Wege der Vereinigung mit unſeren 
berelts geeinten 30 Millionen norddeulſcher Brüder. Der Redner 
Ihioß, indem er es als ſeinen Beruf bezeichnete, an der Aue füllung 
jener Lücke ebenſo mitzuwirken, wie er bet der Erzeugung derſelbe 
durch aktive Betbelligung mitgewirkt habe. 

Paris, 24. ase. In dem bereits kurz fignalifieten At- 
titel der „France“, welcher ſich gegen die letzte Hasler u 
„Liberts“ über die Rheingrenze richtete, wird ausgeführt, daß alt 
Befürchtungen, welche man aus den deutſchen Greuzfeſtungen füt 
Frankreich herleiten wolle, durchaus grundlos ſeten, zumal F ſtungen 
immer vorwiegend der Defenfive dienten. Der Artikel ſchlleßt; 
Dieffeits unſerer Grenze find allerdings nur wenig Feſtungen, do 
ſtützt ſich Frankreich auf eine Politik, welche ebenſo art als maß“ 
voll if. a are hut 

WörfenMerichte. 


zahlt. Gek. 2000 Etr. Roggen-Termine festen ihre geſtern angenem ren 
ſteigende Tendenz heute fort, namentlich waren wiederum die PA 
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; o⸗ 
Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Beſſere Pariſer und Wiener N 


firungen, letztere beſonders für Ba utı, wirkten günſtig auf die Courſe 


Wetter vom 25. Auguſt 1808. 


Im Süden: Im Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig -- 9, R., Wind 82 
Brüffel 10, M. SW Königsberg 10, M., 
Frier 9, R, N Memel + 3. R., 
Köln WR, „W Riga - „ „ 
Münſter .. 10% R, SW Petersburg — M., 
Berlin ... 10, R, W Moskau — K., . 
St. ttin .. NR, SSW Im Norden: 

Im Weiten: Ehriftianf.- 10, R., 
Breslau 10% R., S Stockholm 12% R., 
Natibor 11% R. N Hapsrendg 13, K.,. 


bezahlt und es iſt eine bekannte Tharſache, daß Jedermann 


N 
8 
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Pachtgeld ift im Termine zu erlegen. 
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2 5 — a für die Abgebrannten in Diedrichs⸗ Das früber zur ſog. Jackmühle gehörige Ackerſtück, 363 Nachdem die Geſchäfte der Bank eröffnet worden, bringen wir hierdurch zur öffentlichen Keuntniß, daß h 
dorf: Kaufmann Herms 1 5 Rathen groß, am Wege nach Fort Preußen belegen, ſoll[ wir Herrn Fr. Braun in Stettin zum General⸗Agenten für die Provinz Pommern ernannt haben. f 
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annt ſeliden Geldverloofungen betheiligen, wird hier g A 
f durch auf die Annonce der Herren S. Steindecker & Sonnabend, den 5. September d. . Martin - 
! Nr f in Hamburg aufmerklam gemacht. Dieſes Haus von 10 bis 11 Uhr, 1 
| atte jüngftens wiederum die bebentendften Gewinne aus in meinem Geſchäftslokale, Louiſenſtraße Nr. 4 an. Das Bredow, den 20. Auguſt 1868. ’ 


ſtets prompt, reell und diseret bedient wird. 


Familien⸗Nochrichten. 

Verlobt: Fräul. Emilie Holtz mit dem Herrn Buchhändler 
Emil Wellnitz (Stettin). 

Geboren: Ein Sobn: Herrn H. Kummrow (Stettin). 
— Herrn Hirſch Levy (Arnswalde). — Eine Tochter: 
u 3 Wiefc (Stettin). — Seven Otte Hähnte 

olgaſt). 

Geſtorben: Herr Auguſt Schultz (Stettin). — Herr 

uſtav Mierendorf (Bergen). — Frau Eliſabeth Frank 
(Stettin). — Sohn Arnold des Herrn G. Stahnke 
Bergen). — Sohn Hellmuth des Herrn A. Ziehm 
(Züllchow). — Sohn Wilhelm des Herrn Hermann 
Laabs (Wollin). 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Vormittag 11 Uhr entſchlief ſanft nach längeren 
Leiden meine innigſt geliebte tbeure Frau und tbeure gute 
utter Rosa geb. Hagemann, welches ich tief⸗ 
betrübt meinen Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, 
hierdurch anzeige. 
Stettin, den 25. Auguſt 1868. 
: Ferdinand Tiede 
nebit Kindern. 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 


eute, den 26., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 
ergel aus Seefeld. 


Bekanntmachung. 


* 


— — — 2 


Vom 1. September d. J. ab kommen die in unſerem 
Tarif Seite 8 sub Nr. 13 für Steinkoblen, Braunkoblen 
und Coaks feſtgeſetzten Normalgewichte nicht mehr zur An⸗ 
wendung, es wird vielmebr von da ab der Frachtberechnung 

r dergleichen Sendun zen das durch Verwiegung zu er⸗ 
mittelnde wirkliche Gewicht zu Grunde gelegt werden. 

Stettin, den 21. Auguſt 1868. 


Directorium 
ö der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Stein. Kutscher. 
Stettin, den 1. Auguſt 1868. 


Bekanntmachung. 


lee haben die Stelle ein s Inſpektors für den Begräb⸗ 
Be im Nemiger Felde zu beſetzen, zu deſſen amtlichen 
Blachen im Weſentlichen gebört: die Aufficht über den 
Mäbnißplag und die darauf belegenen Baulichkeiten zu 
die cu, ſowie für die Reinhaltung derſelben zu ſorgen, 
ſüh Hraber anfertigen zu laſſen, die Begräbnißregiſter zu 
8 85 5 darüber zu wachen, daß die geſetzlichen reſp. 
werben —. Vorſchriſten bei den Beerdigungen beobachtet 
Die Anſtellung erfolgt auf dreimonatliche Kündigung. 
Daunen Beamten wird Wohnung und Garten auf dem 
f gewab 1 pla gegen eine jährliche Miethe von 50 I%4 
mäßigen Als Remuneration bezieht derſelbe die tarif- 

Evi Gebühren für Anfertigung der Gräber. — 
bie zum rlorgungsbeıechtigre Militairs laden wir ein, ſich 

September d. J. bei uns zu melden. 


Der Magiſtrat. 


. WR 


— — 


Stettin, den 25. Auguſt 1868. 


Der Bau⸗Inſpektor. 


gez. Thoemer. 


Stettin, den 22. Auguſt 1868. 
Bekanntmachung. 
Im Torf noore bei Armenheide find pro 1868 noch zu 
verkaufen: 
159 Mille, im Freien eingemietheter Torf, d Mille 
1½% K, 200 Mille Torf, verpackt in den Torf 
ſchuppen, & Mille 1½ und ertheilt die Kloſter⸗ 
Kaffe, Königsſtraße 8 hierſelbſt, die Abfolgeſcheine gegen 
Zahlung des Kaufgeldes. 


Die Johanniskloſter⸗Deputation. 


t 
Hempel. 


Bekanntmachung. 

Das ehemalige Garnifon» Schulhaus, jetzige Kaſernen⸗ 
Gebäude in der breiten Straße Nr. 61 in Stettin nebſt 
Hofraum, ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft werden und 
iſt hierzu Termin auf 


den 5. September c., Vormittags 11 Uhr, 


in urſerm Geſchäftslokal, Roſengarten Nr. 25 — 26, an- 
beraumt. Der Termin wird präceiſe 1 Uhr geſchloſſen 
und auf Nachgebote wird richt gerückſichtigt. 

Das qu. Gebäude iſt ganz maſſiv unterkellert, bat 
6952 OFuß Grundfläche und iſt auf 16,441 % 1 Sr 
3 adgeſchätzt. Taxe und Verkaufsbedingungen ſiud 
in unſerm Geſchäftslokal und bei der Königlichen Garniſon⸗ 
Verwaltung in Berlin einzuſeben. 

Behufs Beſichtigung des Gebä des wird daſſelbe an 
den dem Verkaufstage vorhergebenden 2 Tagen von 10 
bis 12 Ubr, am Verkaufstage von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags geöffnet ſein. 

Stettin, den 12. Auguſt 1868. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Grabow a. O., den 21. Auguſt 1868. 
Bekanntmachung. 
Die Wegebaugelder der banddienſtpflichtigen Grundbe⸗ 
ſitzer hieſigen Stadtbezirks find pro 1868 für jedes Grund⸗ 
ſtück mit 15 % am 1. September an unſere Kämmerei⸗ 


kaſſe zu berichtigen. 
Der Magiſtrat. 
HKnoll. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
28. d. Mts., Nachmittags von 3 Uhr ab, auf der Bredower 
Zuckerfabrik: 

60 Dutzend alte Reibeblätter, 27 Stück neues Schmiede. 
eiſen, 1 Kohlenmaſchine, 75 neue Holzſchrauben, 120 
Stück Hordeneifen, ein altes Brunnenrohr, 1 Heiner 
Rollwagen, eine Partie Syrup, I Schachtrumben Feld⸗ 
ſteine 3 00 Stück Mauerſteine, 2500 Stück Chamett⸗ 
feine, 4 Paar kleine Mühlen ſteine, 1 Part e Streukalk 
zum Düngen, 24 Tonnen gebrannten Kalk, ca. 600 
Ctr. altes Gußeiſen, Zink und Preß-Ble che, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verlauft werden. 
Ilaufl. 


Pommerſches Muſeum, 
offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
Sonntag Vorm. von 11—1 Uhr. 


nan 02 


dus; 


Aufruf zur-Beihülfe behufs Gründung eines 
Kinder⸗Aſyls in Bredom.- 


Die Gemeinde Bredow war vor 20 Jahren ein Bauerndorf mit etwa 600 Einwohnern, 
iſt durch Fabrik⸗Anlagen, noch mehr durch Zuzug zahlreicher Arbeiter, die in der Stadt Stettin 
kein Unterkommen finden, auch das derzeitige Einzugsgeld nicht bezahlen konnten, zu einer 
Gemeinde von 6300 meiſt unbemittelten Inſaſſen herangewachſen. Unter dieſen hat die Ge⸗ 
ſchäftsſtille der letzten Jahre, verbunden mit wiederholten ſchweren Epidemien und zahlreichen 
Todesfällen, eine ſo große Verarmung hervorgerufen, daß zur Zeit 305 verarmte Familien 
und 85 Waiſen und ſonſtige hülfsbedürftige Kinder auf Verpflegung durch die Gemeinde 
Bredow geſetzlichen Anſpſuch haben, welche zu leiſten dieſelbe aber leider nicht im Stande iſt. * 

Durch zahlreiche Spenden iſt im Laufe des vergangenen Winters der drückendſten No) 
und dem lleberhandnehmen des Typhus geſteuert worden und mußte weiter vor Allem für 
die Unterbringung der zahlreichen Waiſen Rath geſchafft werden. Dieſer hat ſich durch die 
Güte eines großherzigen Bürgers der Stadt Stettin gefunden. Derſelbe hat neben Verſorgung 
und Kleidung der Gemeinde Bredow ein Kapital von 2500 Thlr. mit der Beſtimmung über⸗ 
wieſen, damit ein Aſyl für Bredow'ſche Waiſen und ſonſtige hülfsbedürftige Kinder zu gründen. 
In Folge deſſen iſt ein Kuratorium nach Beſtimmung des gütigen Geſchenkgebers zuſammen 
getreten und hat die nöthigen Vorbereitungen getroffen, unverzüglich mit dem Bau eines 
Hauſes vorzugehen, in welchem 40 Kinder Wohnung, Verpflegung u. Erziehung finden könnten. 
Die Gemeinde Bredow hat trotz ihrer gedrückten Lage zwei Morgen Acker zur Bauſtelle mit 
einem Garten beſchafft. s 

Da aber der Bau des Hauſes 5768 Thlr. an Unkoſten verurſacht, ſo wagen wir es, uns 
an den nie vergebens angerufenen Wohlthätigkeitsſinn der Bewohner Stettins und der Pros | 
vinz zu wenden, in der zuverſichtlichen Hoffnung, daß die Mittel zur Vollendung des durch 
eine ſo reiche Liebesgabe in Gang gebrachten Unternehmens reichlich zufließen werden. Gott 
der Vater aller Liebe und Gnade wird jede Gabe ſegnen, die da geopfert wird, um vielen 
armen Waiſen ein Aſyl zu ſtiften, in welchem ſie vor Verwahrloſung bewahrt und zu brauch⸗ 
baren Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft herangebildet werden ſollen. 

Zur Entgegennahme der Liebesgaben ſind die Stettiner Expeditionen der Lokalblätter, die 
Herren Droeger 8 Klee zu Stettin, Breiteſtraße 36—37, der Kaufmann Friedr. 
Richter zu Stettin, große Wollweberſtraße 37 —38, der Kaufmann Karl Stocken 
zu Stettin, große Laſtadie 53, und die unterzeichneten Aſyl⸗Vorſtandsmitglieder bereit, und 
wird demnächſt öffentlicher Bericht darüber erſtattet werden. 


v. Warnstedt, Stavenhagen, Hoffmann, 
Königl. Polizei⸗Direktor. Königl. Landrath. Prediger. 
ul. Klee, Schwartz, 
Fabrikbeſitzer, Bredow 72. Eigenthümer, Bred.⸗Anth., Auguſtſtr. 8. 
Lockstedt, Wulff. 


9 
Ortsvorſteher, Bredow 13. 


Durch J. Scheible in Stuttgart fowie durch alle Buchhandlungen kann bezoge werden 


Das Ende der Welt im Jahre 1869! 


Die ſieben letzten Poſaunen oder Wehen, ihr Anfang und ihr Ende. Nach den Schriften des alten und 
neuen Teſtaments klar bewieſen. $ 
rh. 


Preis 52 Sgr. oder 18 Kr. 


Rentier, Bredow Nr. 28. 


Bromberger Ausſtellung 1868, Preismedaille, 

Die wegen ihrer Er 75 — Cigenfehaften En . 1 ſowie die Waſſer⸗Filter 
Reini des Waſſers von ſchmutzigen und ungeſunden Beſtandtheilen au i 
F e . Wellen eee, 


PR — ——r — — — — 


TEN 


— d 


Hotel Wales 


Is tel garni 
Berlin. 125. Leipzigerſtraße 125. Berlin, 


wird biermit den geehrten Herrſcheften unter günſtigen 
Bedingungen beſtens empf bleu. 
Frau Doctor A. Koehler, 
Beſitzerin 


— e 2. — = 


N e u. ſonſtige Origina⸗Staats⸗ 
95 eee find geſetzlich zu ſpielen er⸗ 
bt 


Den Herren Neſerviſten 
zur Nachricht, 


daß fie in meinem Herrengarderoben⸗Geſchäft für wenig Eeld gute 
Civil: Anzüge bekommen, fo verkaufe ich 5 B: 
Ratiné U berzieber v. 09 


Eskimo lleberzicher v. 11 5 


Weiten, Chemiſetts, Solipſe zu ebenfalls billigſten Preiſen. 


H. Wittkowsky, 
52. Breite und Papenſtraßen⸗Ecke 52. 


lub 


„Man biete dem Glücke die Hand! 


225,009 


Als böchſter Gewinn bietet die Neu ſte große 
Geldvrr'oofung, welche von der Hohen 
Regierung genehmigt un garantirt it. 
Unter 19,300 Wewinnen, welche in wenigen Mo⸗ 
naten zur ſicheren Entſcheidung kommen, befinden 
ſich Hupttreffer von 225,000, 100,000 
50.000, 30 00. 20 000, 15,000, 12.000, 
10,000, 8000 6000, 5000. 4000, 3000 
82mal 2000, 106mal 1000 ꝛc. 
Jerermanı erhält von uns die Original: 
Staats- oſe ſelbſt in Händen. (geicht mit 
den verbetenen Promeſſen zu vergleichen) Für 
Auszablung der Gewinne leiſtet der Staat die 
deſte Garantie und verſenden wir ſolche pünkt⸗ 
lichſt nach allen Geg ende 
x chou am 14. kommenden Mon ts 
find t die nächſte Wewinnziehung ſtatt. 
1 ganzes Original Staatsloos koſtet 4 2 


En-gros. 
Petroleum⸗Lampen. 


1 halbes doer 2, do Er 
gegen Einſendung eder Nachnahme des Be⸗ 
trages. N 

Wir führen alle Aufträge fofort mit der größten 
Aufmerkſamkeit aus, legen die eriorderlihen Pläne 
bei und ertheilen jegliche Auskunft gratis. 

Nach ſtattgefundener Ziehung erhält jeder Theil⸗ 
nebmer von uns unaufgefordert die amtliche 
Liſte wid Gewinne werden prompt uderſchickt 
Man beliebe ſich d her bald'aſt direct u wenden a 
S. Steindecker & Comp., 
Bank- u. Wichjel-Geitäft in Hamburg. 


gelegentlichſt 


Moll & Hügel. 
Haupt⸗Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗ Magazin. 


August Müller, ar. Domſtr. 18 


ürkheimer Weintrauben, 


eigener Gewache, à 4 Kr pr. Pf.. incl. beiter 
Verpadung, verſendet täglich wäbrend der Saufen 
Jen fra ko Ei udung des Betrags 


acob Weil, Gutsbeſitzer 


m Dürkheim a, Haardt. Wormferftiafe. 
Du der 
Ausverkauf 
meines Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren⸗Lagers nur noch 
bis Ende Auguft ſtutt findet, jo 
verkauſe ich die noch vorräthigen 
Gold⸗ und Silherſachen zu jedem 
annehmbaren Gebot. Auch er⸗ 
ſuche ich, die feit einiger Zeit 
ur Reparatur überucheuen Gold⸗ 
2770 baldigſt abho'en zu wollen. 


Arbeit wind ſau ber, ſchuell und preiswertb angefertigt bei ug. Müiler. 
— IT N 


Als paſſende chenke. 


ſehr zu empfehlen. 
Tabake abjorbiren. 


rechier Auswabl 7. Wolf in Stettin. 


Für Klempner! 


brilpreiſen bei 


MOLL & HÜGEL. 
Englische Biscuits und Gakes 


ſchw Tuchröcke von 5%. Thlr. an. 
Pattenröcke 2 5 * = 
Jacquets von 2 Thlr. 25 Sgr. an. 
Hofen in Tuch und Bukskin von N 
2½ Tolr. an. 
Double⸗Ueberzieher v. 8 Thlr. an. | 
1 


} 


En-detail. 


Erſte Sendung von Petroleum Lampen iſt eingetroffen, bekannt durch 
billige Preiſe, große Auswahl, ſo ide Arbeit, empfehlen für dieſe Saiſon an⸗ 


Die Mobel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Fabrif 


(vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt: Nahtiſche, Sophatiſche, Doilettenſpiegel. Galleries 
einde, Kleider: und Wäſchſpinde, eine große Aus abl ven Comptoir⸗Pulten ſowie Seſſel, Stühle, 
Sopha eigener Polſterung mute r Garantie. Noßhaar⸗ Matratzen und Seegras⸗Matratzen in aroßzer 
Auswabl. Bettſtellen mit Sprunafeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drilich- Beaua 1 u Tolr Jede Tapezier⸗ 


ſind die ſo ſehr beliebten Pfeifenkopfe, Cigarrenpfeifen und Cigarrenſpitzen aus plaftifch » poröfer Kohle 


: Diefelben können den feinſten Meerſchaumpfeifen ꝛc. in Hinſicht der Eleganz gleichgeſtellt werden, fink 
jedoch bedeutend billiger und verbinden dabei noch den Zweck, daß fie die Übelſchmeckenden und giftigen Beſtandtheile 


Die Fabrik ven Louis Glo ke in Heſſen⸗Kaſſel liefert auf franficte Anfragen Preisconrante 
und Mufterfartem. WW :derverfänrer er a ten einen augemeſſcuen Verdient. Lager ciefer Artikel halt ſt.ts in 


Petrolenm⸗Lampen, Baſſin, Gocken, Cylinder, Lampen, zu Fa⸗ 


Delikaten 


Scheihen⸗Honig 


beſten flüffigen Honiz, ſehr preiswerthe Kochbutter und 
feine Tiſchbutter täglich friſch eintreffend, empfieblt 


I. Lewerentz. 


W Sechſerlei DIR 


leichter Nebenerwerb, wie allgemein verſtändlſche An. 
leitungen zu deſſen beſtem Be- und Vert. ieb werden in 
einem acht Poſtquariſeiten ſtarken Briefe gegen ein 9 
norar von nur 1 Thlr. nachgewieſen. Fran irte Yu 
träge unter A. M. 26 Stuttnart poste restaute fin 

gegen Nachnabme prompte und portofreie Ausfübrung. 


Anzeige für Stellenſuchende. 


TDenjenigen, welche ſich von allen 
— vacanten Stellen in Preußen, 
für Prediger, Lehrer, Rabbiner und Schächter, 
Bürgermeiſter, Stadtſyndici, Kämmerer, Stadt⸗ 
ſekretaire, Regiſtratoren, Magiſir ts“, Polizei ⸗ 
Bülreau- und Unter-Beamten, Stadt-, Kreiswund⸗ 
und Tbierärzte, ſowie Stadtförſter, eine ſichere 
Kenntniß verſchaffen wollen, wied der monatlich 
3 Mal erſcheinende 

Preußiſche 


Communal⸗ Anzeiger, 


worauf alle Königl. Poftauftalten für den halb⸗ 
jabrlichen Pränumerationspreis von nur 7½ Ior 
Beſſellungen annebmen, angelegentlichft empioblen. 
(Siehe Zeitungs: Preis-Courant sub ©. Nro. 
641). 
PTC 
Herren- ı nd Damen kleidungs⸗ 
Getragene ſtücke, Wäſche, Betten, Stiefeln, 
Möbel, Uhren, Pfandſcheine ꝛe werden gekauft. 
Beſtellungen werden prompt aus! führt. 


Albert Graff, Papenſtraße 2. 


— > 
Sommer-Theater auf Elyium. 
Mittwoch, den 25. Auguſt. 
Vorſtellung im Abonnement. 
Wenn Frauen weinen. 
Luitjpiel in 1 Akt. 

Leichte Cavallerie. 
Komiſche Operette in 2 Abtheilungen. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Botenpoſt nach Grabow und Züllchew 11 U. 45 M. Bm. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 

Botenpoft nach Pommereusdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 
65 M. Nachm. 


Bstenpoft nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 u. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
Rariolpoft von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 


Tariolpoſt von Pommerensborf 5 Ur 40 Min. früh. 

Kariolpoſt von 1 — u. Grabow 7 Uer 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 Ul. 55 N 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abende. 


Cahin Victorin Botenpoſt von Zullcow n. Grabow I1U. 30 M. Vorm 
C. A. Friedrich, Canin N ya 1 1 — K Min. — e u n Wers | 
2 2 1 8 AR, otenpoſt von Pommerensdo r 2 
Breiteſtraße 35. Miik Almond Drops “nd 5 U. 60 Pin. Wadın. 
Jeunings Eng glaſirte Steinrohren Pie Kie Orange Drops er von ee 8 — Min. Rehm 
zu Waſſer , Jauche, Schlempe, und anderen Leitungen, Gi * Berſonenpoſt von w sr Bern. 
Dieldauten, Durläffen offeriet in allen Dime, fionen nger Bread aniiia Bahnzüge. 
dinigſt Wem. Keim, Stettin. Plum Cuakes Tea neter, uu 
F EVER ET NEE TER EEE STE 1 ENTE EEE 5 org. * . 
A Ibert * allnuss En — nz % 15 81 M. Nachm. (Courierzug) 
0 n . IV. 6 u. 30 M. Abende. 
Zu Ausſteuern, Hochzeits- & Queen Holländisch. Dessert en i n Go 
Gelegen eits⸗Geſchenken Puppen Kuchen Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 


empfehle ch v.e fur cen praktiſchen Gebrauch ſehr 
nt bewähren 


Alfenıde Assbestecke, als: 


> Ehlöffel ver Dutzd. 4 ½ 20 or bis 10 . 
» Teelöffel + 26 lO S. „ 5 , 
Terrinlöffel p. St. 1 25 r „ 31, A 


Biscuit- Pulver und Engl. Orange-Marmelade 
baften ſtets in nur friſcher Waare und empfehlen die ſelben 
Cebhr. Miethe. 


3 Melange I 16 S, Melange 11 14 Se, bei 5. Pfund-Kiſten 2 Pr: pro Pfd. Rabatt exel. Kiſte 
Tuſträge nach außzerbalb werden mit Poſtwendung effectuirt. 
paar an Planes dahin Beet Zr a LA see Br Li 


Vermiethungen. 


Inu Altdamm Bahnhof ſchließen fir folgen ge Perſonen⸗ 
Poften an: an Zug II. nach Pyrit une Naugart, 
an Zug IV. nach Golluow, an Zug VE. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow . R 

uach en und Colberg: I. 7 U. 30 We. orm. 


Meſſe., © deln, Deſſertloſfel ꝛc, jowie in E HA eg 3 

Silber ore. Alrenide, en e III. 5 u. 17 in 9 5 0 

f e 10a ar SE es | 
Zuckerdoſen, Kuchenkörbe, Menagen, Subebör zum 1. Ottober d. J. zu vermiethen. 1. 1UU. 45 Min. Borm. (Anſchluß nach Prenzlau). 


iſt der mittlere Laden mi-thefrei II. 7 u. 55 Pr. Abende 


uach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 U. 45 M. tg. 
II. IU. 30 M. Michm. III. 3 u. 57 P. X. m. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham ⸗ 
burg; Anſchluß nach Aan IV. 7 u. 50 M. Ab. 

Ankunft: 

von Berlin! I. 9 u. 45 M Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Aben 8.“ 

von Stargard: I. 6 U. 0 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Diorg. (Zug aus Kreuz) III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 l. 44 M. Nachm. (Ceurierjug). V. „u 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 u. 20 M. Abende, 

von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm 
II. 3 Uu. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. Y U. 20 N 
Abends. 

von Stralſund, Wolgaſt uno Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min, Nachm 


Naheres daſelbſt 2 Treppen. 
Paradeplatz 2 


iſt der Laden zum (. Oktover zu vermietben. 


Tbeckeſſel, Thee⸗ und Kaffekannen, 
Blumenvaſen, Präſentirbretter, Bier⸗ 
Seidel, Tafel⸗Aufſäßze, Fruchtſchaalen, 
Flaſchenteller, Meſſerbaͤnke, Kuchen⸗ 
deber, Punſchlöffel, Sabnengießer, 
Serviettenbänder, Becher, Sparbüchſen, 
Schreibzeuge ic. 
W. Ambach, 


Schuhſtraße vis d vis der gr. Domſtr. 
Alte Gold- und Silber ſachen werden gekauft, reſp. 


Zu einer freundlichen und angenehmen möblirten 
Wonüng wird ein Theilnehmer geſucht. Naheres 
Wilhelmſtraße 18, 4 Treppen links. Ve N a! Bi ̃—‚——————————————j— 

Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Zu vermiethen Cin Lebrling für's Tapezier⸗Geſchäft kaun ſoglei h gegen 


eine Parterre Wohnung mit Schloſſer⸗Werkſtatt, 1 Wob- 8 18 a le, Schubſtraße 3. 
nunz vun 2 Zimmern und Zube ör zum 1. Oktober. £ . f - 
Zu erfragen große Oderſtraße 188. Eine atherin, die auch Schueidect, ſucht Arbeit nach 


2 bis 3 Leute finden helle Schlafſtelle dem Lande oder auch in der Stadt, Breiteſtr. 65 4 Tr. 
S 

Kirchenſtraße 16, 4 Treppen. Verloren. 

— — — J., Von Caſé Bellevue bis zur Wildelmſtraße (Neuſtadt), 

Am Bollwerk 


1 iſt a Sonntag Abend ein 8 nebſt Notiz 
n Zahlung genommen. 3 g - 8 tiſche und eine Cig rreupfeiſe verloren gesangen. Es 
9 9 iſt ein freundliche Quartier nebft Zu ebör und Waſſer· 85 gedezen, dielelbe gegen Belohnung in der Erocditien 

leitung zu vermietbe n. Naheres Hageriſtraße 5. d. Bl. abzugeb n. 


| — . — e r e a 
8 Für Geſchlechtsleidende! Junkerſtraße 13 2 Knaben finden in einer Familie ohne Kinder 


Lebenspillen (auc Gir) gegen geſchwächte Mann⸗ eine gute Penfion, Schule, Bade auſtalt, Epazier⸗ 
darkeit. 2 Ty ster. / Doſis 1 Toa ehe 4 Treppen iſt eine herrſchaftl. Wohnung 5 Stub., Zudh. gänge in unmittelbarer Nahe der Wohnung. Nahere 
denen, Pollutionen, Bleichſucht, weißen Fluß heilt rasch u. Waſſert.Kzum 1. Oktober zu vermietheeu. Auskunft ertbeilt Derr Ron. Eitmer, Berlin, 
und ſicher Dr. A. Lohreugel in Leipzig. Zu deſehen daſelbſt von 9—1. Schönebergerſtraße Nr. A, 1 Treppe. 


— — 


(Eilzug). 
von 1 Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 

II. 9 U. 30 M. Borm. (Courierzug von Sm 

und r III. 1 ur 8 Min. Nachmittag 

IV. 15 M. Abende. 


1 
N 


4 N 2 — — see c 2 


